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Mein Dank gilt all den Freundinnen, die mir beim


Zustandekommen dieses Büchleins geholfen haben.


Vor allem aber dem Uli Maurer,


der die technische Umsetzung


erst möglich gemacht hat.





Zum Beispiel Hardy Harding


Satt. Rülps. Aber der Teller ist noch nicht leer. Noch ein halbes Schnitzel drauf, ein paar Fritten. Und Rosenkohl, der Ungeliebte. Macht nix. Der Student Hardy Harding sitzt in der Mensa. Da gibt es ein Band, dort kann man auch die halbvollen Teller noch draufstellen. Die wandern dann – ja wohin? Wahrscheinlich in den Abfall. Warum muss man eigentlich genormte Portionen bekommen? Warum nicht eine zweite Wahl für Wenigesser?


Es gibt Leute, die haben dafür eine Lösung gefunden. Hungrige. Die stehen an jenem Band bereit und holen sich die Reste. Gut so. So stehts in der Badischen Zeitung: Resteverwertung in einer Überflussgesellschaft. Doch da gibt es den Geschäftsführer, der haftet. Der hat rechtliche Bedenken. Mahnt Hygiene an. Und stellt schließlich Trennwände auf, um dieses »Bändern« zu verhindern. Wenn das Schule machen würde! Doch die Hungrigen pinnen Schilder dran: »Die Mauer muss weg«. Wollen die Verantwortung für etwaige gesundheitliche Folgen selbst übernehmen. Nein, Diebstahl sei das nicht, das Schnitzel sei ja in diesem Moment herrenlos. Sie wollen gar auf ihrer Facebookseite das Phänomen »Bänderia« deutschlandweit verbreiten. Und schon sind die Aktiven und die Ideologen auf dem Plan. Das »Bändern« bekommt politisches Gewicht.


Hardy sitzt immer noch in der Freiburger Mensa – wo dies alles begann – und macht sich Gedanken über das, was man hier und heute alles übrig hat. Wie es wäre, wenn man das einfach auf ein Band legen könnte für andere, die das noch zu nutzen wissen. Da fallen ihm zuerst die abgelegten Kleider ein und wie der Kommerz längst dabei ist, diese Idee kaputtzumachen. In seinem Kopf spinnt es weiter: Wohin irgendwann einmal mit den ungewollten Babys? Warum nicht aufs Band? Der Andrang wäre weltweit riesengroß und keines bliebe übrig. Ganz ohne Vertrag, ohne irgendwelche rechtlichen oder hygienischen Bedenken, einfach so.


Und wo er schon einmal am Spinnen ist, kommen ihm auch noch die ausgemusterten Ehepartner in den Sinn. Aufs Band gelegt, fänden sich ganz bestimmt noch hungrige Herzen, die sich an dem Einen oder der Anderen entzückten. Trennwände erübrigten sich, und für Hygiene garantierte die Ausstattung mit einem Zertifikat.


Science Fiction. Hardy Harding starrt auf seinen Rosenkohl. Für heute jedenfalls isst er seinen Teller einmal leer.





Impression mit Blaulicht


Februar früh


eine Glocke und noch eine mehrere.


Ein Missklang übertönt den Akkord:


Blaulichter jagen heulend über die Ampeln


Vorm blanken Licht des Bäckerladens Eisregen


innen tuscheln unausgeschlafene Jobberinnen


von ihren Nachtgeschichtchen


im Dunst warmer Brote


Zwei Grauköpfe stolpern einander entgegen


über zusammengeschabten Schneehaufen


im Redehauch kreuzen sich Worte wie


ALLES ZUM KOTZEN


Blaulichter jagen heulend


In den Straßenbahnen kleine Bildschirme


mit Quiz und Sequenzen zum Muntermachen


durchnässte Plakate zeigen Parteiparolen


Betrunkene wanken lallend


Blaulichter jagen


Kranken strömt Linderung zu


die Nacht ist vorbei


tief in der Erinnerung kräht ihnen ein Hahn


wecken Mütter zur Schule


Ein Tag wächst heran


ein Jahr


lang schon


wächst


Ewigkeit






Zitat Hardy Harding


Spontanität will gut überlegt sein.


O-Ton Hardy








Westen


Einige von uns haben Wölfe gesichtet. Die trugen noch die Mär der Alten in den Gebeinen. Die Mär von weitem Lebensraum, die Mär vom Großen Fressen. Trugen sie in unsere Städte. Sie alle hätten Blaue Westen angehabt. War zu hören.
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